
926929.DE PE 505.323

Anfrage zur schriftlichen Beantwortung E-001400/2013
an die Kommission
Artikel 117 der Geschäftsordnung
Hermann Winkler (PPE)

Betrifft: Besteuerung für Personenbeförderung in Polen bei grenzüberschreitenden Fahrten

Die polnischen und deutschen Umsatzsteuerregelungen für grenzüberschreitende Fahrten zur 
Personenbeförderung für Unternehmen, welche jeweils im Ausland nicht niedergelassen sind, 
unterscheiden sich deutlich zwischen Deutschland und Polen.

Während es in Deutschland offensichtlich eine Ausnahmeregelung für einen Korridor von 10 km im 
Grenzraum gibt, ist das Umsatzsteuerverfahren in Polen selbst für gelegentliche Fahrten von in 
Deutschland angemeldeten Taxiunternehmen sehr umständlich. Voraussetzung für eine 
steuerrechtlich legale Taxifahrt in den Grenzraum sind nach meinen Informationen u. a. eine 
Registrierung beim Finanzamt Warschau, das Führen eines polnischen Bankkontos, die Verpflichtung 
eines polnischen Steuerbüros.

Gerade angesichts der intensiven Bemühungen Sachsens um eine grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit mit Polen wie beispielsweise in der Europastadt Görlitz/Zgorzelec, beispielsweise 
mit Großveranstaltungen, müssen hier einheitliche Lösungen geschaffen werden. Die Frage nach der 
Glaubwürdigkeit der Idee der Europäischen Integration beginnt mit solchen praktischen Alltagsfragen. 
Bereits seit vielen Monaten laufen Versuche, dies bilateral zu klären. Sie blieben bisher aber 
offensichtlich ohne Ergebnis.

Welche Vorgaben für diese Frage macht hier die EU konkret?

Sind die EU-Mehrwertsteuerregeln an dieser Stelle in Polen richtig umgesetzt?

Welchen Spielraum zur Befreiung bzw. Vereinfachung haben die Mitgliedstaaten in diesem Punkt?

Könnte sich hier im Sinne der „better regulation“-Kampagne der EU nicht ein Ansatzpunkt für eine 
Verbesserung bieten? Eine einheitliche Ausnahmeregelung in Grenzgebieten mit leicht 
anzuwendenden Vorschriften für Unternehmer würde sicherlich erheblich zur europäischen 
Integration vor Ort beitragen.


